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Behandlungsvorschlag

zu 1) 
Die Anregung einer nachbarverträglichen Ausgestaltung der im 
Eckbereich Fröbelstraße bis zu 4,50m hohen Lärmschutzanlage 
entspricht auch dem gemeinsamen Willen von Magistrat, Denkmal-
schutzbehörde und Bauherrschaft Miller Hall aus Gründen der 
Stadtbild- und Denkmalpflege.  
Der Bebauungsplan sowie der abgeschlossene Städtebauliche Vertrag enthal-
ten bereits Vorgaben zur entsprechenden Ausgestaltung und Eingrünung. 

zu 2) 
Der Anregung eines Erhaltes des Grünbestandes zum Grund-
stück Fröbelstraße 60 wird so weit wie möglich entsprochen. 
Aufgrund des einzuhaltenden Grenzabstandes der Parkgarage von ca. 3,50 
m sowie der Böschungslage ist es möglich und auch von der Bauherrschaft 
Miller Hall angestrebt, den vorhandenen Bewuchs weitgehend zu erhalten.  

zu 3) 
Der Anregung einer gemeinsamen Erörterung der Ausgestaltung 
der Lärmschutzanlage wird im Rahmen des Baugenehmigungs-
verfahrens entsprochen. 
Die Bauherrschaft Miller Hall hat sich gegenüber dem Stadtplanungsamt zur 
Durchführung eines gemeinsamen Gespräches mit den Anliegern bereit 
erklärt.
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Behandlungsvorschlag

zu 1) 
Die grundsätzliche Zustimmung zur geplanten Umnutzung der 
Miller Hall als Kultur- und Sporthalle sowie der Wunsch einer 
zeitnahen Realisierung dieser Umnutzung wird zur Kenntnis 
genommen. 
Der Magistrat die Planungs- und Bauabsichten der Bauherrschaft in dem 
insbesondere durch § 1 Abs. 3 und 7 Baugesetzbuch/BauGB gesteckten  
Rahmen begleitet. 

zu 2) 
Der vorgetragene Wunsch der Anlieger zum zeitnahen Austausch 
der Informationen und Planungsabsichten der Miller Hall-Bau-
herrschaft wurde bereits durch ein Informationsgespräch umge-
setzt.  
Er soll auch nach Erteilung der Baugenehmigung durch weitere Gesprächs-
angebote sowie im Rahmen der geplanten Probebeschallung auch künftig 
berücksichtigt werden. 

zu 3) 
Die Anregung zur Aufwertung des äußeren Erscheinungsbildes 
der Miller Hall wird nach Erteilung der Baugenehmigung umge-
setzt. 
Neben der Umgestaltung der Freiflächen und Errichtung der Parkgarage mit 
eingegrünter Lärmschutzwand ist u.a. die denkmalgerechte Erneuerung der 
Außenfassade der Miller Hall vorgesehen. 
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Behandlungsvorschlag
zu 4) 
Die Anregung zur Anlage bzw. Vervollständigung des westlichen 
Gehweges für eine gesicherte und komfortable Fußwegeverbin-
dung zwischen der Fröbelstraße und der Grünberger Straße wird 
im Rahmen der Umsetzung des Bauvorhabens über den Städte-
baulichen Vertrag sicher gestellt. Mittel- bis langfristig erhält die 
Straßen An der Volkshalle im Rahmen ihrer grundhaften Sanie-
rung und des verkehrsgerechten Ausbaus beidseitig angemes-
sene Gehwege. 
Im Städtebaulichen Vertrag verpflichtet sich die Bauherrschaft Miller Hall zur 
Vervollständigung des westlichen Gehweges im Rahmen der Ausführung 
der Freiflächenarbeiten auf eigene Rechnung in einem ca. 30 m langen Ab-
schnitt. Weiterhin prüft der Magistrat Möglichkeiten zur zeitnahen Umset-
zung des im Bebauungsplan vorgesehenen Ausbaukonzeptes für die Straße 
An der Volkshalle. 

zu 5) 
Der Magistrat nimmt die Bedenken zur Kenntnis und berücksich-
tigt sie.  
Der Bebauungsplan reagiert darauf, indem er die nach Stellplatzsatzung für 
Veranstaltungen bis 950 Besuchern erforderlichen Stellplätze auf dem Bau-
grundstück selbst vorsieht, die Bauherrschaft vertraglich (§ 6 Abs. 2) ver-
pflichtet, diese Stellplätze zu verwirklichen, und in dem Städtebaulichen Ver-
trag Anzeigepflichten für Großveranstaltungen vorsieht (§ 7 Abs. 2), die es 
ermöglichen, in diesen Situationen rechtzeitig verkehrsregelnde Maßnah-
men zu ergreifen, Außerdem eröffnet § 6 Abs. 4 des Städtebaulichen Ver-
trages Möglichkeiten der Nachsteuerung, wenn sich wider Erwarten heraus 
stellen sollte, dass es wegen des Stellplatzbedarfes zu Unzuträglichkeiten in 
der Umgebung kommt.  
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Behandlungsvorschlag

noch zu 5) 
Die Anzahl von nächtlichen Großveranstaltungen mit Personenzahlen von 
deutlich über 1000 wurde im Städtebaulichen Vertrag gegenüber den laut 
TA Lärm allgemein zulässigen 10 Veranstaltungen („Seltene Ereignisse“) auf 
7 pro Kalenderjahr reduziert. 
Das Nutzungs-, Ausbau- und Parkkonzept der Miller Hall wurde dahin 
gehend optimiert, dass bei allen regelmäßigen Veranstaltungen der für 
Wohngebiete gemäß TA Lärm geltende Immissionsrichtwert von 40 dB(A) 
bei allen Wohngebäuden im Umfeld eingehalten werden kann. Somit 
müssen keine Lärmbelästigungen durch den regelmäßigen Hallenbetrieb 
befürchtet werden.

zu 6) 
Der Anregung zur Durchführung einer Probebeschallung wurde 
durch eine entsprechende Regelung im Städtebaulichen Vertrag 
entsprochen. 
Die Anlieger werden vom Termin der Probebeschallung nach Durchführung 
aller hierfür notwendigen baulichen Maßnahmen informiert und angemessen 
eingebunden. 
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Behandlungsvorschlag
zu 1) 
Der Aussage, dass eine Parkplatzzufahrt der Miller Hall über das 
Gelände bzw. eine Privatstraße der Wohnbau Genossenschaft 
geplant wird, wird widersprochen. 
In keiner der drei Entwurfsfassungen des 2. Änderungsplanes war eine 
solche Verkehrsführung vorgesehen.  

zu 2) 
Für das als Mischgebiet festgesetzte Grundstück wurde im Rah-
men der Entwurfsüberarbeitung auf der Grundlage der Bauland-
umlegung eine Neuabgrenzung vorgenommen, so dass nur noch 
Einzeleigentum von der Gebietsänderung und Umnutzung betrof-
fen ist. Für dieses Grundstück wird nach einem kürzlich erfolgten 
Verkauf an einen sozialen Träger derzeit ein Nutzungskonzept für 
eine Tagesstätte mit Verwaltung sowie Wohnplätze für seelisch 
beeinträchtigte Menschen entwickelt. 

zu 3) 
Nach der Entwicklung und Abstimmung des neuen Nutzungs-
konzeptes für das ausgewiesene Mischgebiet muss auch dessen 
Lärmschutz-Verträglichkeit insbesondere bezüglich des benach-
barten Kunstrasenplatzes nachgewiesen werden. 
Die Miller Hall-Nachfolgenutzung wird keine relevanten Immissions-
Auswirkungen auf das neue Mischgebiet oder die Wohngebäude der 
Wohnbau Genossenschaft entfalten. 

zu 4) 
Falls das Zufahrts- und Stellplatzkonzept der Nachfolgenutzung 
der ehemaligen middle school Belange der Wohnbau Genossen-
schaft berührt, wird diese eingebunden werden. 
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Behandlungsvorschlag

Der Magistrat bewertet die nach Kriegsende erfolgte Stadtent-
wicklung weitgehend ohne Berücksichtigung der Anforderungen 
der Miller Hall als Versammlungsstätte für Großveranstaltungen 
hinsichtlich des Lärmschutzes zwar ähnlich, sieht aber mit dem 
vorgelegten Planungskonzept eine allen Belangen gerecht 
werdende Lösung. 
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Vorbemerkungen
Die Gießener Messegesellschaft (Messe Gießen GmbH, M.A.T. 
Objekt GmbH, im Folgenden M.A.T. genannt) wurde bereits zur 
frühzeitigen Beteiligung (Mai 2012) in das Planänderungsverfahren 
eingebunden und regelmäßig vom Magistrat über die Entwicklung 
informiert. 
In mehreren Erörterungsgesprächen hat der Magistrat darauf hinge-
wiesen, dass die M.A.T. zwar auf der Grundlage des abgeschlosse-
nen Erbbauvertrages am Standort Hessenhallen im Rahmen der 
städtischen Möglichkeiten bei der baulich-räumlichen Entwicklung 
unterstützt wird – was zur Zeit auch im Rahmen von zwei Bebauungs-
planänderungsverfahren („Hessenhalle“, 2. und 3. Änderung) erfolgt -, 
jedoch nicht im Zusammenhang mit konkurrierenden Einrichtungen 
und Veranstaltern gegenüber der Stadt  besondere Schutzansprüche 
einfordern kann. 

Da die im letzten Beteiligungsverfahren abgegebene Einwendung Be-
zug auf die vorherigen zwei Einwendungen nimmt, werden alle drei 
Schreiben mit Verweisen auf die Bezugstexte in die Abwägung ein-
gestellt.  
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Behandlungsvorschlag
zu 1 - 3) 
Die Einwürfe bezüglich der fehlenden bzw. widersprüchlichen Plan-
rechtfertigung, eines nur dem wirtschaftlichen Privatinteresse dienen-
den Planänderungsverfahrens sowie einer Überschreitung des Spiel-
raumes der städtischen Planungshoheit sowie des planerischen Er-
messens werden entschieden zurück gewiesen.  
Das Planerfordernis für das 2. Änderungsverfahren zum Bebauungsplan GI 03/07 
„Dulles-Siedlung“ wurde seit dem Einleitungsbeschluss in 2010 und in jeder 
Entwurfsfassung gemäß § 1 Abs. 3 BauGB ausreichend begründet. 
Das städtische Planungsziel einer Reaktivierung der Miller Hall als multifunktionale 
Veranstaltungshalle für sportliche und kulturelle Zwecke mit verschiedenartigen An-
geboten für eine breite Öffentlichkeit und insbesondere die Gießener Vereinswelt 
kann nach erfolgter  
a) Prüfung der Vorkaufsrechte und Umnutzungsmöglichkeiten als Universitäts- oder  
städtische Einrichtung (mit dem Ergebnis fehlender Umsetzungs-/Finanzierungs-
möglichkeiten) sowie anschließender 
b) Veräußerung durch die Bundesimmobilienanstalt im Rahmen einer Auktion 2011 
ausschließlich durch einen Privatinvestor realisiert werden. Die kommerzielle Aus-
richtung des Privatvorhabens erfordert die Planänderung durch Umwidmung der 
Gemeinbedarfsfläche in ein nachbarverträgliches Mischgebiet. 

Neben der im Zeitraum zwischen Einleitungsbeschluss und 3. Entwurfsänderung auf 
der Grundlage einer städtischen Machbarkeitsstudie zu berücksichtigenden exter-
nen Stellplatzunterbringung für die Miller Hall auf einer vorhandenen Grünfläche       
(durch Konzeptänderung überholt) haben auch  
- die anstehende Umnutzung der ehemaligen middle school ebenfalls zu privaten 

und kommerziellen Zwecken sowie 
- die Umnutzung eines Bürogebäudes an der Fröbelstraße (71) teilweise zu 

Wohnzwecken (durch Konzeptänderung überholt)  
das Plan(änderungs)erfordernis begründet. 

Ein Bebauungsplanverfahren ist nach allgemeinen planungsrechtlichen Grund-
sätzen auch erforderlich und begründet, wenn erst dadurch die planungsrechtliche 
Genehmigungsgrundlage für Einzelbauvorhaben geschaffen werden kann. 
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zu 4) 
Eine Nichtvereinbarkeit des Planänderungsvorhabens mit der Dar-
stellung des Flächennutzungsplanes (Gemeinbedarfsfläche für kul-
turelle Einrichtung, Zweckbestimmung: „Bürgerhaus“) wird insofern 
nicht erkannt, da nach Abprüfung der Umsetzungsmöglichkeiten im 
Rahmen der Gemeinbedarfs-Ausrichtung (durch Universität und Stadt) 
nur noch eine private Umsetzung der Zielsetzung möglich ist. 
Die erforderliche Anpassung des Flächennutzungsplanes erfolgt nicht im Zuge eines 
Änderungsverfahrens, sondern aufgrund der Anwendung der Vorschriften gemäß    
§ 13a BauGB (beschleunigtes Verfahren) im Wege der Berichtigung. 

zu 5) 
Ein Verstoß gegen das durch Rechtsprechung geprägte Gebot der 
planerischen Zurückhaltung wird nicht erkannt, da das 2. Planände-
rungsverfahren GI 03/07 „Dulles-Siedlung“ einerseits begründet und 
andererseits zur planerischen Konfliktbewältigung geeignet ist. 
Ohne ein derartiges Planänderungsverfahren wird eine zeitnahe und zielgerichtete 
Umnutzung und Reaktivierung der Miller Hall nicht möglich sein, womit eine wichtige 
und historische Kultur- und Infrastruktrureinrichtung im sich entwickelnden Ostviertel 
der Gefahr des dauerhaften Leerstandes mit allen damit verbundenen, auch städte-
baulichen Nachteilen ausgesetzt wäre. 

zu 6) 
Das ebenfalls durch Rechtsprechung geprägte Gebot der planerischen 
Konfliktbewältigung wird durch die vorgelegte Planänderung mit inten-
siver Variantendiskussion und gutachterlicher Betrachtung der Lärm-
auswirkungen und notwendigen Schutzmaßnahmen erfüllt. 
Es verbleibt kein auf der Ebene der Bauleitplanung zu klärendes Konfliktpotential. 

zu 7) 
Die im Schreiben vom 16.07.2013 empfohlenen Mittel für die Bewälti-
gung von Lärmschutzkonflikten sind in der gegebenen Situation in 
mehrfacher Hinsicht ungeeignet.  
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1. Die Festsetzung von bebauungs- oder nutzungsfreien Schutzflächen lässt sich 
deshalb nicht realisieren, weil sich das Grundstück in einer Umgebung befindet, 
die seit Jahr und Tag baulich intensiv genutzt ist.

2. Die Festsetzung von Immissions- und Emissionsgrenzwerten ist auf der Grund-
lage von § 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB nicht möglich. Vielmehr beschränkt sich diese 
Vorschrift auf die Festsetzung baulicher und technischer Vorkehrungen. Die 
Festsetzung flächenbezogener Schallleistungspegel im Rahmen der Gliederung 
des Mischgebietes nach § 1 Abs. 4 Satz 1 Nr. 2 BauNVO setzt die Existenz 
mehrerer Betriebe oder Anlagen in dem festgesetzten Baugebiet voraus. Abge-
sehen davon setzt das Immissionsschutzrecht die notwendigen Grenz- bzw. 
Richtwerte fest, die die Planung gutachterlich nachgewiesenermaßen einhält. 

3. Die Tageszeiten, in denen das Gebäude für Veranstaltungen genutzt werden 
darf, lassen sich auf der Grundlage des § 9 Abs. 2 Satz 1 BauGB nicht fest-
setzen. Abgesehen davon trifft die TA Lärm dafür ausreichende Regelungen, 
die der Plan einhält, was durch entsprechende Gutachten belegt ist. 

zu 8) 
Der Vorwurf, dass eine gemäß § 13a Abs. 2 Nr. 3 BauGB vorzunehmen-
de Bedarfsprüfung fehlt, wird zurück gewiesen. Weder ist diese Prü-
fung bei derartigen Privatvorhaben und gemäß der genannten Rechts- 
grundlage erforderlich, noch fehlen diesbezügliche Aussagen in der 
Planbegründung. 
Bedarfsprüfungen im Rahmen der Bauleitplanung sind angezeigt im Zusammen-
hang mit Einrichtungen der öffentlichen Infrastruktur. Einer marktwirtschaftlichen 
Ordnung ist es dagegen fremd, dass ein öffentlicher Planungsgeber prüft, ob der 
Markt Bedarf an bestimmten privaten Initiativen hat. Vielmehr nimmt eine solche 
Prüfung der Investor in eigener Verantwortung und auf eigenes wirtschaftliches 
Risiko vor. Die planende Gemeinde hat zu entscheiden, ob, wo und wie solche 
Investitionen städtebaulich verträglich unterzubringen sind. Im vorliegenden Fall hat 
die Stadt lediglich entschieden, dass statt der bisherigen Gemeinbedarfsfläche auf 
dem mit einem Kulturdenkmal bebauten Grundstück mischgebietsverträgliche 
Nutzungen statt finden dürfen. Durch den Städtebaulichen Vertrag hat sie sicher 
gestellt, dass die vom Grundstückseigentümer beabsichtigte Nutzung, die dem 
Erhalt des Denkmals dient, mischgebietsverträglich ausfällt. 

Die besondere Würdigung bzw. Berücksichtigung von Infrastrukturvorhaben gemäß 
§ 13a Abs. 2 Nr. 3 BauGB begründet ebenfalls keine Bedarfsprüfung, sondern ver-
leiht lediglich einer diesbezüglichen Abwägung (zu Gunsten eines Projektes) ein be-
sonderes Gewicht – was der Magistrat in diesem Fall aber gar nicht beansprucht. 
Im Kapitel 7 der Planbegründung wurden bereits zur Erstellung des 2. Planände-
rungsentwurfes diesbezügliche Hinweise aufgenommen.
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Behandlungsvorschlag

zu 9 + 10) 
Die Einschätzung, dass die Immissionsschutz-Anforderungen nicht 
ausreichend abgearbeitet wurden, teilen weder der Magistrat, der von 
der Stadt beauftragte Obergutachter, noch die zuständige Behörde.  
Die vorgelegten Lärmgutachten beruhen auf dem jeweils aktuellen Nutzungskonzept 
und betrachten jeweils eine „worst-case-Situation“ in der Gesamtschau der maximal 
zu erwartenden Lärmpegel durch den nächtlichen Hallenbetrieb mit dazu gehörigem 
Verkehrsaufkommen und Nutzerverhalten. 

zu 11) 
Eine normgerechte Auslegung der Anwendbarkeit der Regelung der TA 
Lärm für die so genannten „Seltenen Ereignisse“ bei dem Planvorha-
ben wurde behördenseitig abgestimmt. 
Die maximal 7 jährlichen Großveranstaltungen (z.B. Silvesterball, Großkonzert oder 
Abschluss-Feier großer Gießener Institution) werden sich ausreichend vom Regel-
betrieb der Halle (Vereinssport, Privatfeiern, Kabarett, Vorträge) unterscheiden. 

zu 12)  
Die Einwände bezüglich einer nicht den immissionsrechtlichen Vorga-
ben entsprechenden Begutachtung der Lärmauswirkungen werden zu-
rück gewiesen, da der Lärmgutachter im Auftrag der Bauherrschaft als 
geeignet bekannt ist und der städtische Obergutachter keine diesbe-
zügliche Kritik vorgetragen hat. 
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Behandlungsvorschlag

zu 13) 
Es wird auf den Punkt 12 verwiesen. 
Im Übrigen geht das Gutachterbüro GSA von einer Begrenzung des 
Innenschallpegels bei (Groß)Veranstaltungen in der Miller Hall auf max. 
90 dB(A) aus, was durch technische Vorkehrungen (sog. Limiter) 
erreicht und im Städtebaulichen Vertrag auch abgesichert wird. 

zu 14 + 15) 
Die vom Büro GSA genanten ergänzenden Schallschutzmaßnahmen 
werden in Form einer Erhöhung der Lärmschutzanlage ausschließlich 
im Eckbereich zum Wohngrundstück Fröbelstraße 60 (wegen eines 
dort vorhandenen Aufenthaltsraumes im Dachgeschoss) auf bis zu 
4,50 m umgesetzt. 
Eine Unterführung zwischen Miller Hall und der Parkgarage wird nicht vorgesehen 
und ist aus Lärmschutzgründen auch nicht zwingend erforderlich. 
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Behandlungsvorschlag

zu 16) 
Die Bedenken gegenüber den – der Rechtsanwaltskanzlei exklusiv zur 
Verfügung gestellten – Ergebnissen der im städtischen Auftrag erfolg-
ten Oberbegutachtung durch das Büro Fritz/Einhausen werden zurück 
gewiesen. Die Kernaussagen der Oberbegutachtung bestätigen die Er-
gebnisse des GSA-Gutachtens und begründen dessen Plausibilität. 
Eine besondere Problematik in Bezug auf die Gesamtbelastungssituation (ohne 
relevante nächtliche Lärmquellen in der Umgebung) oder den Lärm durch Ab-
fahrtsverkehr (fast ausschließlich in Richtung Grünberger Straße erwartet), wie 
vorgetragen, kann nicht nachvollzogen werden. 
Die erforderlichen Längen und (differenzierten) Höhen der Lärmschutzwand bzw. 
Parkgarage wurden vom Büro GSA festgelegt und in den Bebauungsplan über-
nommen. 

zu 17) 
Die zur Bebauungsplanung vorgelegte und gegen geprüfte Lärm-
schutzprognose des Büros GSA behandelt die immissionsschutz-
rechtlichen Untersuchungsanforderungen auf der Ebene der Bau-
leitplanung vollständig und abschließend. 
Auf der Vollzugsebene im Baugenehmigungsverfahren sowie im Rahmen der Um-
setzung der im Städtebaulichen Vertrag vereinbarten Maßnahmen (Innenraum-
pegel-Begrenzung, Ausschluss bestimmter Veranstaltungsarten, Probebeschallung, 
Beschwerdemanagement) werden die Einhaltung aller gutachterlichen Empfehlun-
gen garantiert sowie nach Umbau der Miller Hall bzw. vor deren Inbetriebnahme im 
Rahmen einer Probebeschallung die prognostizierten Werte überprüft (und darauf 
hin ggf. eine Nachjustierung der Schutzmaßnahmen definiert). 
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Behandlungsvorschlag
zu 18) 
Die insbesondere in der Stellungnahme vom 19.10.2012 aufgeführte 
Vermutung, dass kein gemäß Stellplatzsatzung ausreichender Stell-
platznachweis auf der/n eigenen Grundstücksfläche/n erfolgt, wird 
zurück gewiesen. 
Das zur Ausführung vorgesehene Stellplatzkonzept im überarbeiteten Bauantrag, 
das auch Grundlage für die entsprechenden Festsetzungen im Bebauungsplan ist, 
sieht „ca. 100“ Stellplätze auf dem Baugrundstück der Miller Hall inklusive der noch 
zu erwerbenden und zu integrierenden städtischen Parzelle entlang der Fröbelstras-
se  
- in der Parkgarage (52), 
- auf der Freifläche zur Fröbelstraße und Straße An der Volkshalle (ca. 30) sowie 
- im Kellergeschoss (ca. 18) 
zuzüglich der notwendigen Behindertenstellplätze und Fahrradabstellplätze vor, die 
ganztägig nutzbar sind. 
Dieser Nachweis bestimmt über den Stellplatzschlüssel 1 St/10 Sitzplätze die maxi-
male Besucherzahl bei Regelveranstaltungen, also ca. 1.000 Personen. 

Somit kann der formelle Stellplatznachweis erbracht werden. 

zu 19) 
Die im erwähnten Nutzungskonzept genannten Besucherzahlen größer 
1.000 Personen beziehen sich auf Großveranstaltungen, die nur maxi-
mal 7 mal pro Kalenderjahr und unter besonderen Bedingungen statt 
finden können. Hierzu zählt neben einer Meldepflicht auch die Festle-
gung eines besonderen Stellplatzschlüssels. 
Sollten also beispielsweise 2.500 Personen erwartet werden, müssen laut Stellplatz-
satzung mindestens 250 Stellplätze oder eine darüber liegende, dem tatsächlichen 
Bedarf eher entsprechende Anzahl für die jeweilige Veranstaltung nachgewiesen 
werden. Hierfür hat die Planbegründung beispielhaft Unterbringungsmöglichkeiten 
an relativ störungsfreien Standorten in einer Gesamtzahl von ca. 300 Stellplätzen 
(zusätzlich zu den 100 Stellplätzen auf dem Baugrundstück) genannt und zudem auf 
die weiteren öffentlichen Stellplätze im Umfeld hingewiesen. 
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zu 20) 
Die Einschätzung bezüglich des Stellplatznachweises mit Hinweis auf 
zusätzlichen Raumbedarf für den Rettungseinsatz sowie die allgemein 
beengten Verhältnisse wird zur Kenntnis genommen. Der Stellplatz-
nachweis für die Miller Hall wird 
- auf gesicherten Flächen, 
- im notwendigen Umfang, differenziert nach Regel- und Ausnahme-/Groß-

veranstaltungen und 
- unter Berücksichtigung der übrigen Flächenanforderungen (z.B. für den 

Einsatzfall) 
erbracht. 
Die Lage und Dimensionierung der Feuerwehrzufahrten und –aufstellflächen wurde 
mit dem städtischen Brandschutzamt abgestimmt. 
Der Stellplatznachweis für die Regelveranstaltungen wird ausschließlich auf 
Flächen, die im Eigentum der Miller Hall-Bauherrschaft sind oder sein werden, 
geführt. Für den zusätzlichen Nachweis bei Großveranstaltungen werden 
entsprechende Sicherheiten verlangt. 

zu 21) 
Die aufgeführten Fragen werden wie folgt beantwortet: 
- Für die externe Stellplatzfläche im Eckbereich Fröbelstraße/An der Volkshalle 

wird ein Verkauf einer noch nicht abschließend bestimmbaren Teilfläche zur ex-
klusiven und ersatzweisen Stellplatzversorgung des Bürogebäudes Fröbelstras-
se 71 angestrebt; deren Größe hängt vom künftigen Nutzungskonzept ab; 
eventuell verbleibt eine Teilfläche für weitere private Stellplätze beispielsweise 
zur Einbindung in das Stellplatzkonzept für die Miller Hall; die Sicherung der 
Stellplatzfläche „Fröbelstraße 71“ vor Fremdnutzung obliegt dem Erwerber. 

- Eine Misch- bzw. Kombinationsnutzung von Stellplatzflächen im Plangebiet wird 
nicht mehr angestrebt; gleichwohl ist dies möglich, wenn die jeweiligen Eigen-
tümer sich entsprechend abstimmen. 

- Besondere Lärmschutzanforderungen außerhalb der Stellplatzflächen auf dem 
Miller Hall-Grundstück oder ein Ausweich-Parkverkehr wurden nicht erkannt. 

zu 22 – 23) siehe nächste Seite 
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Behandlungsvorschlag

zu 22) 
Das Brandschutzkonzept u.a. mit Zufahrten und Aufstellflächen wurde 
mit dem städtischen Brandschutzamt einvernehmlich abgestimmt und 
von diesem frei gegeben. 

zu 23) 
Die Anlieferungszone für LKW, z.B. zum Bühnenaufbau oder für das 
Catering-System, befindet sich auf der ebenerdigen privaten Stellplatz-
fläche zur Fröbelstraße und zur Straße An der Volkshalle hin, nahe an 
den Laderampen und –eingängen. 
Die Miller Hall wurde auch zu Nutzungszeiten durch die US-Army auf diese Weise 
versorgt. 
Falls im Baugenehmigungsverfahren ein Bedarf erkannt wird, sollen auf dieser 
Ebene entsprechende Nachweise, auch für eine (unwahrscheinliche) regelmäßige 
Busandienung, geführt werden. 

zu 24) 
Es werden drei Behinderten-Stellplätze eingangsnah auf dem Bau-
grundstück nachgewiesen. 

zu 25) 
Das Stellplatzkonzept entspricht den Anforderungen der städtischen 
Stellplatzsatzung. 
Der Magistrat und die Messegesellschaft sind sich einig darüber, dass gerade für 
derartige Einrichtungen eine Diskrepanz zwischen den formellen Anforderungen und 
dem tatsächlichen Stellplatzbedarf besteht. Zusätzliche Stellplätze für Regelver-
anstaltungen können jedoch aus Gründen der Gleichbehandlung – wie z.B. auch 
gegenüber der Messegesellschaft nicht geschehen – nicht eingefordert werden. 
Insgesamt sieht der Magistrat am Standort Miller Hall ein vergleichbares Gesamtpo-
tential an Stellplätzen wie am Standort Hessenhallen, obwohl die Messegesellschaft 
größere Großveranstaltungen durchführt. 
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Behandlungsvorschlag

zu 1) 
Der Anregung wird insofern gefolgt, dass die Planbegründung der 
neuen Lärmprognose angepasst wird. 

zu 2) 
Eine angeregte Neuberechnung bzw. –bewertung der Lärmprognose ist 
nicht erforderlich, da die ausschließlich im Bereich der städtischen 
Volkshochschule festgestellten Überschreitungen der für ein Mischge-
biet zulässigen Immissionsrichtwerte gemäß TA Lärm durch eine 
Selbstverpflichtung der Stadt als Eigentümerin (dauerhafte Vermei-
dung der Umnutzung zu Wohnzwecken) und ggf. auch durch die An-
wendung des § 15 BauNVO als unproblematisch und zur immissions-
schutzrechtlichen Konfliktlösung ausreichend angesehen wird. 

zu 3) 
Der scheinbare Widerspruch zum Flächennutzungsplan wird auf dem 
Wege der Berichtigung ausgeräumt. 
Die zulässige und gewählte Anwendung des beschleunigten Verfahrens erlaubt 
gemäß § 13a Abs. 2 BauGB die nachträgliche Anpassung des Flächennutzungs-
planes auf dem Wege der Berichtigung ohne separates, vorgreifliches und geneh-
migungspflichtiges Änderungsverfahren. 
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